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des merkwürdigen Tramn,Tempels 49;

Leben mit den Worten: HErr JEsu,
^lmen.(i6)

Das XXVII.Neben-Zimer
Der curiösen Träume.

§. i.
Achdem der Menschen Eigen-
schafft,nachdem ist auch ihr Sinkt,
da wir kuroprer so sehr was lies
den,das curieux, so sehr scheuen

^ ^ und fürchten sich UNpoIierre Lar-
^ davor,nicht anders als Kinder vor einem
^?8en Mantel; und ie ungelehrter und unerr
toXncre!nt Nation, ie plumper sie sich auch
I. iset, hingegenörclicisse Lcielirerartes erhol-'
i,1 tnoresj ne? finit esse serös. Vormahls
Î udie Russen alle Künste vor höchst schad-
^o,und diê stl-onomiesogar vorZauberey.

^ Seeleta und anatomfrtC Cörper lidten
s«ih6x damit Quirinus,-ein Balbierer,fi>*
stfs£.Nation eist  Holländer war,bald in höch-
^ <edens-Gefahr gerathen. Er hatte ein
ttta* eto2 ön  der Wand seiner SchlassKam-‘

c auffgesteltet,alser abereinstauff der Lau-
^ _ _ _ ten

tttouan l.  c. p.7- r. 70*



494 XXVii. Nebenzimmer

ten spielte,und die 8trelizen durch ein Löchlei
hinein sahen,und der LodtenGerippe gewap
werden, erschrecken sie desto mehr, weilr
sehen daß die Gebeine sich regen,gehender^»?
gen hin und bringen es an: Der teutscheM
bierer hätte einen todten Cörper an der WaA
und wann er auff der Laute spiele, so regeM
der Todte. Das Geschrey kommt für
Groß-Fürst'en undPatriarchen, die schick^
andere mit Befehl fleißig zuzusehen,sondert
wann der Balbier würde auffder Lauten schl^
gen. Diese bekrafftigen nicht allein dererW
Aussage,sondern sagen gar,der Todte hattê
der Wand nach der Laute getankt. Dara^
schliessen die Russen,der Balbierer sey einA""
derer,man rnüfte ihn mit seinen todten Beia^
verbrennen,wäre atlch an ihm vollzogeni»®1'
den, wann nicht der Balbierer durch eil?"
Teutschen KauffmaNN dem Xne5 Ivan Bö?*'
witz Zyrkaski erweisen lassen, daß diß W
Hexerey wäre, sondern dergleichen 8ce!etaW
teninTeutschlandAertzte und BalbiererE
gemein, damit wenn etwann ein BeinbrE
oder andere Verletzung eines Gliedes beŷe
Lebendigen sich begebe, sie desto besser wüstes
wie sie es angreiffen und heilen sollen. DZ
aber die Gebeine sich bewegt hätten,wäre
vom Lauten Schlagen,sondern von demd"^
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bas offne Fenster streichenden Wind kommen.
Darauf wird zwar das Urtheil geändert, tzui>
ri nus mufte aber aus dcmLande,und das8ce!e-
kon über denMoscowitischcn Bach geschleppt,
derbrannt werden, (i) Hier möchte man ja*
gen, das seyn curieuse Traume, ich will aber
was curieusers und nützlichers vorstellen.

§. 2. ^».1671. hatte sich ein Balbier/Ge?
sille,aus Böhmen von Leutmeritz bürrig,zum
Evangelischen Glauben gewendet. Vor sei¬
ner Bekehrung lervirte er zu Wurtzen, und da
säumte ihm,er sey in das Hauß kommen, da
die Mutter Maria mit dem JEsulein gewoh¬
nt . Weil sie nun diesem ein Baad machen,
M nach Wasser gehen wollen, habe sie ihm'
das Kind JEsum auff den Arm gegeben, er
lvlte es indessen tragen und schweigen. Da eS
'M nunfteundlich angelächelt, habe er wegen'
mner Seeligkeit etwas gebethen, und sey ihm
Mch versprochen worden.Nach diesem Traum
'̂chet er nach Pima,und wird durch Anhörung

der Evangelischen Predigten so weit erleuch*
N,daß er an dem Grund und Lauterkeit der
? p̂lstischen Lehre anfängt zu zweiffeln. Kurtz
«rauff träumet ihm, als käme Christus auff

»iE
durch

tif

'•) vjcsriur Pcff. Reise-Beschreib, l ,>
- P-94*
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49* XXVH.Neben-Hinimee

einem Regen-Bogen in Wolcken des Hi^
mels zum Gerichte: Er sahe die Todten aE
erstehen und samt den Lebendigen in dieL"m
entgegenrücken, da sie denn von eiUander
schieden,und die grosse Menge der VerdaMh^
ten von Trüffeln mit feurigen Ketten in^
Hölle gerissen und gestürtzet worden. ,
über er denn so erzittert, daß ihm der Angss
Schweiß ausgebrochen', die Hände emporr
hoben und geseufftzet: Ach wie komme ich'"
Himmel? eine Stimme habe geantwortet-
Werde Lutherisch,und damit erwachte er,
zehlte dem Diacono daselbst diesen Traum,^
cher ihn zwar auff den Grund der Prophet^
und Apostel wiest, iedennoch darbey erinnert
GOtt zeige ihn hiemit auff den rechten 26^
den solle er gehen. Er folget, beichtet̂
communicifct sub utraque nach4 . Woch^
allein da fällt er in grosse Gewissens-AttE
darum,daß er wäre Lutherisch worden, da doty
seine Eltern,Catholischgebohrenund«zoA
würden Fürsten und Herrn beym PaM
Glauben nicht verdammt,so könne er auch
bey seelig werden,und was der Einfalle.meh^
8. Tage drauff träumt ihm, er sehe einenM
stn Berg, der über und über mit tieff^
Schneebedeckt, und bist an Himmelreichs
daran gieng nur einemtziger gebahntert&w
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des merckwürdigcn Tmum-Ternpels. 497
HE seitwärts aber stunden zur rechten und lincken\ stuf Hand viel emtzele Fichten und andere Baume,

und sahe man daß die so aus der Bahn getreten,-er$  und auf diese Fichten zu loß gegangen, tiefemSchnee gefallen und nicht fortkommen kbmin neu. Indem er nun auff den rechten WegDA hinan zu gehen gedencket, meynet er, es komme>lti# «in Küster zu ihm, wolle sich barbieren lassen,or<i(l der ihm seinen Abfall verwiesen,und gesagt:icĥ Können Kayser,Kbmge und Fürsten bey derortel- Cathollschcn Kirchen seelig werden,so ihr auch.& Ihr habt sehr unrecht gethan. Er aber anp1,1$ wertete im Traum: Ey es soll mich,ob GOtthetert will,nicht gereuen,ich will mit euch eine Wettetief1*' Untreren,ob ichoder ihr eher werdet in Him-Seg' wel kommen. Ich gehe den einigen gebahntenuttv Weg hinan, ihr aber möget immer seitwärtsches, den ungebahnten Weg von etncin Baum zum[ti# , widern gehen,Rath und Trost bey einem Heilnldoch 3en nach dem andern suchen,was gilts,ihx wer--gest» der immer tieffer hinein fallen,und langsam# durchkommen. GOtt spricht: Russe michh ûrc. Christus sagt: Ich bin der Weg rc.
hr rt- Und GOtt will seine Ehre keinem andern ge-grok w Auff diesem Wege willich bleiben, ge-effen m jhr den andern,und da er also anfangt auff-jchte, Meigen,wacht er auff. DieserExulanthatM / , 'chone väterliche Güter als ein eintziger ErbeP ( ! , . M •• • m*



49* XXVH.Neben--Finimer

verlassen, Christi Schmach und Armuth tj
Wiesenthal getragen und darbey seines
Wund-Artzney gewartet. (2) '

§. z. Franckreichs Moden und Fran^
reichs Anschläge brauchen jederzeit ein neue»
Muster. Die alte Madame de Montefp afI’
muß der verschlagnen Madame de Maintett ofl
bey Hoffeund indes Königs Hertze die Obe^
Stelle räumen; unterdessen muß doch
mand diß daselbst,und wär es auch?arer de
Chaise, eine Sunde heissen, wann des
storbnen Montier Scaron Ehe-Liebste selbsti111
dem Könige in eigner Person die Corncedie^
sZirelchie jener vor dessen verfertiget, und tfj:
da wolte sagen in Franckreich sey eine ande^
Welt,andere Gerechtigkeit, andere LiebeE
Gottesfurcht,der würde nicht irren, denn̂
gende Erzehlung soll solches ausweisen. H>?'
rönymus Augustus voN Mondeon,
Edelmann,unftrn von Grenoble,war mit fccJP
Cardinal Valette ist Elsaß verreist, daß erE
von seiner Frau,Magdalena, 4. Jahr abu^
sind blieb,binnen solcher Zeit nahm ihnW«- nm f, ft.f.i !•-• _ r»..
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^  des merckwmdlgerr Trainu -Tempeks. 49s
dvch in seiner Abwesenheit nicht der Seegen,
daß sie nicht solle einen jungenSohn zur Welt
dringen, welchen sie Emanuel benennen ließ,
Und zugleich nach ihrem Manne Aionilcon,
Umb damit sie desselben LehwGüter möchte er¬
halten,allein darwider setzten sich des verlaßmn
Mannes BrÜder Adrian und Carl von Mont-
feo» auffö hefftigfte, und schrien den jungen
^Manuel vor ein Laliarr aus . Die Frau , die
chre Ehre retten wolle, ließ es vor das Ober-
bericht gelangen, und vertheidigte das Gegen¬
spiel auff diese Art : Ihr Ehe-Herr , sprach sie
dhne Scheu,sey auff eine Zeit früh im Traum
Kr erschienen und selbige geschwängert, und
davonsey auch würcklich dieser Sohn empfan¬
den und gebohren, wie sie sich denn Hiebey auff
Zeugen berieff, denen sie alsbald darauff des
Morgens diesenDaum erzehlet, auch Alon-
«eur8ardme , kerer Aterand« , Jacob GrafJis,
^eonoravon Lellevall, als der Artzney Cr-
whrne sslches.würden Zpprobiren, daß derglei¬
chen Poßen den Weibern von den Männern
durch hie Einbildung könne wiederfahren, wie
denn so gar dieT ribuden in Türckey Mannes-
Eaamen verkaufften und den Frauen bey¬
brächten rc. Und diese hat vor dem Parla¬
ment . erhalten , daß der Schn vor einen
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rechtmäßigen Erben ist ausgeruffen xb$

§. 4. Ein Prediger der verdrießlich zu^renwar,wegen seines Geschreyes, wurde doch
wegen der Würde und Hoheit seines Ampt^
von seinen Zuhörern',gerne erduldet. Zu r!
chem kam einst ein anderer Prediger ujj
spracht Ich habevon dir einen Traum gehav^
GOttlassees dir wohl bekommen. Als d>"
ser wissen wolle,was es für einTraum gewej^
sagte er: Mir träumte,ich hätte dich hörenP
digen mit einer so lieblichen stimme , daß̂
aller deiner Zuhörer Gemüther bewogen. .
Prediger bedachte sich ein wenig,und sprach-
O was für ein herrlicher und nützlicher Trau^
ist das gewesen, denn du hast mich dadurch
ner Ungeschicklichkeit erinnert. Zch ha^
wohl erfahren, daß mein Gesang den Leut^
nicht angenehm, ich will aber hinfort me»̂
Stimme zwingen und ändern. Hielt dicp
vor seinen freund,der ihm, wie Nathan de^
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D. Thomas Bartholinus cap. 6, Hist>
Harßdorffer Schau--Plah Lehr-reicher

-schichtek.$. Paulini Zeitvertr. erbaul.kai
. ?.i.p.ris. Temzel Monatl. Unterred. ^
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?.hier<

4.) s<
l- Dai



_ ^ __ des merckwücdigenTmmn-Tempels. jo»
wüt ^avid unter einem verdeckten Gerichte-fcitte

. Gebrechen vorgestellet, und diß mag man ei,
;tfW Neu curi eu5m Traum nennen, der so einen
:docy grossen Nutzen mit sich führt.(4)

•£ Das XXVIII.Neben-Zimer
habd
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Dcr fabelhafften Traume.
§. 1.

jAß Traume viel Leute betrügen,
braucht feiner andern Bewah¬
rung,als Syrachs Worte, cäp.}7;
und der täglichen Proben Erkla-
rung Daß sich aberdie meisten

Menschen dadurch selber bewügen, ist auch ge-
U)iß, weil sie den Wind sahen, mit Gedancken
Und Hoffen schwanger gehen, und doch einen
ochl gebähren. Auffl'eneriKe, so unweit
y Ô̂ Canarien liegt,wächst hart an der See

Graß,so demn Pferden eine Gifft ist, doch
Mem andern Thier tddtlich.(i) Ich will
Megen sagen: Traume sind keinem andern
Aere , ausser dem vernünffligen Menschen
lchadlich. Findet man in den Bergen Aiard

und3i 3

4«) Schach Saadi Gulüstan L.4-c. 11. p.6%.
l' PapperVMMIAtricanisheN AnsulN p. 80.
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